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Amtlicher Geil.
Teine k. uild k. Apostolische Majestät geruhteil

allergilädigst die nachsteheilden Allerhöchsten Hand
schreiben ;u erlassen:

bieder (General der Kavallerie bollard Gras
P a a r!
Vor kurzem habe Ich iu rückhaltsloser,

ivarnlster Anerkeilnullg jenen 3ag lvahrgenolililieil,
an dein Tie das zlvanzigste Jahr als ^iein be
loahrter Geileraladjiitailt an 'vceiner Teite standen.
An dein Tage, an dem Tie demnächst Ih r süufzig
jähriges Dienstjnbilä'nm begehen, Unll Ich all der
treuen, vielseitigen nnd ausgezeichneten Dieilste ge-
denken, die Tie Mir nnd Meinem Hause geleistet.

Es ist Ihnen gelungeil. Mein llubediugi,es,
verdientes Vertrauen zu erlverbeu.

Ihrer selbstlosen, lion feinem Empfinden für
das siechte und Gute geleiteteil, einem lvarm fühlen-
den Herzen entspringenden Tätigkeit verdanken Tic
die Verehrung und Tympat,hie, die weiteste kreise
Meiner Wehrmacht Ihnen entgegenbringen.

Das; die Vorsehung Tie Mir und Meinem
Dienste noch lange erhalte, ist Mein Wnnsch, dem
Ich gu Ihrem Ehrentage Ausdruck gebe.

Bad I s c h l , am 2!>. Anglist l!)<)?.
Franz Joseph m. p.

lieber Feldzengmeisler Freiherr von A l b o r i !
fünfzig Jahre eines tatenreicheu Toldaten-

lebens sind es, auf die Sie nun zurückblicken. I m
frieden und im Kriege unermüdlich tätig, haben
Tie ill den verschiedensten Verwendungen stets
Hervorragendes geleistet, immer, zum Besten
Meines Dienstes gewirkt. Mi t vollster Befriedigung
können Tie sich der in fünf Dezennien erzielten
Erfolge erfreuen.

Ich bin überzeugt, daß Tie auch in Ihrer
neuen Dienststellung Mein in Sie gesetztes Ver-
tiaucu rechtfertigen werden nnd verleihe Ihnen die
Brillanten zum Militär-Verdieustlreuz.

Bad I s c h l , am 2!). August 1W7.

Franz Joseph m. p.

Teine k. und k. Apostolische, Majestät geruhten
allergilädigst dem ^eldzeugmeister Gustav trafen
von G e l d e r n E g in o il d zu A r <' e n , Ge-
neral-Genie-Iilspektor, anläßlich der Vollendung
seines fünfzigsten effektiven Dienst jahres das G^oß-
kreuz des ^eopold-^rdeus mit Nachsicht der Tare
,',u verleihen.

Teiue k. und k. Apostolische Majestät geruhlen
allergilädigst

zll betrauen:
mit vorläufiger Velassung in der gegen-

wärtigen Eharge: den Rittmeister erster
blasse:

Oslvald K o s t e i l z e r , des Landes-Gendar-
merie,^o!nma!tdos Nr. l2 in Laibach, mit den
ivunktioueu eiues Ttabsoffiziero beiin Landes
l^endarmerie^tonnnando Nr. 7 in Trieft'

zu verleihen:
das (Goldene Verdienftkreuz:

dem Wachtmeister:
Friedrich P r a p r o t n i k , des Landes-

^iendarmerie-Kontlnandos Nr. 12 in Laibach, in
Anerkennung seiner vieljährigen, stets vorzüglichen
Dienstleistung.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung.» vom 3. Septem-
ber l907 (Nr. 202) wurdr die Weiteruerbreituna folaender
Preßerzeussnisse verboten:

Nr. 37 I^li8k6 I'roud)'» vom W. August 1907.
3ir. 194 «06t.rav8k/ ll«nnill» vom 27. August 1907.

Nichtamtlicher Heil.
Innere Angelegenheiten.

Die „Neue ^reie Presse" erörtert die Meldun^
gen über die angeblich bevorstehende ^tekonstrul
tion des Kabinettes nnd führt aus, das; es Taktik
für den Ausgleich sein möge, die die Agrarier
Pcschka nnd Praschek ans dein Halbdunkel, parla-
mentarischer Eouloirs in das helle Licht des Kron-
rales emporheben könnte. I n der Verwaltung des
Ackerbauministerinms lvürde schwerlich ein Wesens
licher Unterschied zu spüreu sein. Aber nicht so
gleichgültig dürfte jene Taktik für den Ausgleich
hingenommen werden, die der gesamten freifinni-

gen Bevölkerung Österreichs zumuten wollte, sich
(^eßmann als Minister für Kultus und Unterricht
gefallen zu lassen. Da müsse selbst die sanfte Duld
samkeit gegeu manche Bedürfnisse des parlamen
tarischen Betriebes ihre lehte Grenze finden. Der
schwankende Ausgleich, der schwerlich vor dem näch-
sten Tommer unter Dach gebracht seiu wird, sei
keiue ^iechtfertiguug für eine Herausforderuug, die
nicht einmal Graf Taaffe uitd desseu Nachfolger
gewagt haben. — Das „Neue Wiener Tagblatt"
bemerkt zu dieser Frage, das; die Agrarier ihre
Wünsche nach Ministerportefeuilles offen anmeldeu,
während andere wieder erwarten, das; ihnen der
Platz am Hiegieruugstische angetragen werde. Hei'
ßes Tehncn erfülle einige dieser ^char, die sich für
ministrabel halten, während andere, denen der
Brotkorb höher gehängt ist, vor der Übernahme
der Verantwortlichkeit warnen. Tie wollen die

^ Früchte und scheuen sich, den Baum zn schütteln.
Aber die Rechnung habe ein Loch. Telbst im Lande
der Unwahrscheinlichkeiten kann mail die Mutma-
s;uug aussprechen, das; die Machtfrage in Österreich
unter diesen Umständen ihre bisherige provisorische
Physiognomie noch längere ^eit beibehalten, dürfte.

I n einer Betrachtung über die Kärntner
>lmsermanöver führt das „^remdenblatt" alls,
das; bei denselben der Gedanke der fortschreitenden
Entwicklung, welche nnsere Heeresleitung und die
führenden Persönlichkeiten beseelt, wieder überzeu-

! gend zum Ausdruck komme. Mögen es auch schwere,
au Anstrengnngen reiche Tage sein, welche der
Truppeil liud ihrer Führer harreu. so werden sie
nicht fruchtlos seilt: Herrscher und Volk werden in
ihrer Zuversicht auf die Armee, auf redliches, un-
ermüdliches Ttreben nach Vollkommenheit neuer-
lich bestärkt. Und in ihrem felsenfesten Glauben,
das; die Armee, soweit es auf ihreu Willen, ihre
Kraft und Aufopferungsfähigkeit ankommt, das
äußerste leisteu werde.

Die Lage in Portugal.
Aus Lissabou geht der „Pol. Korr." von einem

unterrichteten, uicht-portugiesischeu Gewährsmanne
folgender Bericht zu:

Die Regierungstätigkeit des Kabiuettes Ioao
franco läßt sich als eiu äußerst interessantes poli-

Feuilleton.
Entlassen.

Humoreste von A. K<?ll. (Schluß.)

Dr. Wassermann macht dazn ein harmlos
Nrundlichcs Gesicht. Er kann doch »licht so ohne
welteres sagm: Dein Ehef mißtrant dir. Er denkt,
" ' lumpst herum. Aber ich, ich werde dich nicht
lmtergolM lasseil, ich werde dir helfen, das; dn
zu loben hast hj^ g,i ^^n — Gott möge geben ^
" " I t sanfte Ende. Kanu er denn das?
9N f ^ 'Umranke aber faßt den Trost in se in e r
7^"'^ auf. Teine Ahnung bat ihn. also nicht, ge-
-> ? ^ " " s '̂n nlüder Blick irrt zu dem oberen
^7" " hinauf, zn der sanften Hnldgestalt, die dort
?,","' haust und die iu lehter Zeit seiil Lebeil ver
llart.

cv . ^ ' - Wassermann gebt langsam von dannen.
^!.' sewer Anltskailzlei fertigt er dann ein Tchrift-
U'ck an, das seinem Kranken zwar unweigerlich die

^"tlassnng eintragen wird, das seinem Tchützling
^"cr anderseits eiile ausgiebige staatliche Ab-
'"tlNUllg sich,'li.
.. 3o glalibt er die Tache aufs beste geordnet.
^/' bat sein Gewissen benihigt uud seiilenl Herzeu
""Nlge gctau.

^lin so inehr ist er iiberrascht, als wenige
^Ne später ein jnnger Mann zu ihm in die
"Ordination" stürmt uud ihu »lehr lallt als höflich

zur Nede stellt: „Sagen Sie mir, geehrter Herr.
was^dieser Wisch bedeuten soll?" Dabei fuchtelt
der fremde wie rasend mit einem amtlichen Bogeil
vor Dr. Wassermanns just nicht eben kleiner Nase
herum.

Der fährt erschrocken zurück: „Ja, was ist
denil da nur los?"

„Das frage ich T i e ! Wie köunen Tie es
wagen, mich brotlos zu machen?! Mich, der ich
drum lind dran bill, das Defiuitivum zu erhalten
uud eiuen Hausstaud zu gn'mdeu! Nierenleidend
soll ich sein! Was denn nicht noch cnu Eude? Uud
woher Sie das uur alles wissen?! Haben Tie mich
je auf Herz und Nieren geprüft? Haben Tie mich
uur g e s e h e n , bevor Tie diesen famosen Wisch
auszustellen für gnt befanden?"

„Wolleil ^ ie mir nicht gestatten, ill diesen
„famosen Wisch" Einsicht zu uehmeu, damit ich doch
uugefähr erfahre, warum Tie mich beschimpfen?"

Das leuchtet dem andern ein. „Bitte!" fagl er
jetzt höflich nnd gelasseil.

Und Dr. Wassermaim seht den Zwicker zn recht
und — dann erkennt er 'fein ärztliches Gutachten
über den an begiunender Paralyse erkrankten prov.
Gymnasiallehrer Dr. Emannel franklin.

Es wird ihm plötzlich heiß und er fährt sich an
die Tt ir i l . „Ja, . . . wer . . . sind ^ie denn
eigentlich?" stottert er, den Zwicker abnehmend.

„Wer ich bin?! Na, das ist noch schöner!
Tie geben I h r ärztliches Gutachten ab über mich
uud jetzt fragen Tie, wer ich bin! Nun denn: Dr.

Emannel Franklin bin ich, — wenn Sie nichis
dagegen haben."

„Tie?! — — Und der andere, den ich in
Ihrer Wohnung zu Bette faud?"

Der juuge Mann stutzt. „Das müßte dann
wohl mein Vater gewesen sein. Doch hat er mir
nichts von einem ärztliche,, Besuch erzählt."

„ I h r Vater? Und der heißt ebenso wie Tie,
Dr. Emanuel Fraukliu?"

„Doktor ist er zwar nicht, wird aber meistens
so genannt: er ist nämlich in der Nechtsabteilung
einer Bank gegen Iahresvertrag augestellt."

„Ah — dann war das allerdings — ein I r r -
tum meinerseits," ringt sich's beklommen aus d<'s
Doktors Kehle. Ihm wird es klar, daß er sich da
unrettbar blamiert habe. Und er sucht nach einer
Ausrede, nach einer Entschuldigung. „Daß ich aber
auch niemand sonst zu Hanse antraf! Sie felbst
— halt! Es lag doch eine Anzeige über Sie vor.
Tie müssen also doch anch krank aewesen fein zu
jener Zeit. Ist es nicht so?"

„Mein Gott, krank? Ich hatte halt eine ge-
schwollene Backe. Angenehm ist das ja gerade nicht
nnd ausgehen kann man mit so was auch nicht.
Doch »vie es nur ein wenig besser wurde, ging ich
sogleich wieder ill die Schule. Da war eilte Anzeige
denn doch ein bißchen übereilt gewesen. Na, aber
bei m e i n e m Direktor! Wenn der nur verdächtv
gen kaun."

Dr. Wassermann gewann seiue Festigkeit wie
der. „Nja, das tragen Tie also mit diesem würdigen
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tischt Experiment bezeichnen, dessen A n f a n g sür
den inneren Zustand des Landes von großer Wich-
tigkeit sein wird. Die Verwaltuug Portugals ist
seit langem mit schweren Mängeln behaftet, deren
Ursprung in mannigfachen Mißbräuchen liegt, die
im Lanfe der Zeit so tiefe Wurzel gefaßt haben,
daß sie fast als unausrottbar erscheinen. Unter den
verschiedenen .Kabinetten, die einander unter dem
>t'önig Dom Carlos ablösten, fand sich kein ein^
ziges, das den M u t gehabt hatte, diesen Übelstän-
den schonungslos entgegenzutreten, nnd die Kraft,
einen entschlossenen ,^'ampf gegen die lange Reihe
derjenigen zn unternehmen, in deren Interesse die
^ortdaner der Verbrechen in der Verwaltung liegt.
Erst beim jetzigen Ministerpräsidenten f ranco ver-
knüpft sich mit der Erkenntnis dieser Schäden, die
auch seinen Vorgängern »licht mangelte, die Energie
und Ausdauer, die für die Vefreinng de5 Staats-
organismns vom Parasitcntum unerläßlich sind.
Obgleich für Franco die Stunde des endgültigen
Trinmphes noch lange nicht gekommen ist, kann,
man ihm schon jeht die Anerkennung nicht versagen,
daß sein Walten bedentende Begabnng und Tat-
kraft bekundet nnd daß seine Wirksamkeit schon bis-
her keine vergebliche war. Die Versuche der großen
Schar seiner (Gegner, das Regime f rancos als ge-
fahrvoll für da5 ^land hinzustellen und im Ans
lande den Glanben hervorzurufen, daß Portngal
der Herd einer die Dynastie bedrohenden Gärnng
sei, sind vollständig mißlnngen. Die Unruhen, die
mitnnter von Republikanern und anch von mon-
archistisch gesinnten feinden f rancos künstlich an-
gestiftet werden, wirken auf ihn durchaus nicht ein-
schüchternd, sondern werden schonungslos unter-
dn'lckt. Der Ministerpräsident arbeitet an der
Durchführung des für den Staatshaushalt höchst
wohltätigen Sparsystcms, an der Aufhebung über^
flüssiger Amter, an der Beseitigung der Ämteran-
hänfnng in der Hand einzelner Personen nnd an
der Ausmerzung anderer Schäden der Verwaltnng
mit unerschütterlicher Beharrlichkeit weiter. Es ist
sicherlich kein gering zu schähender Erfolg, daß es
ihm in der kurzen Frist eines Jahres gelungen ist,
das Defizit der Staatsfinanzen, das früher durch-
schnittlich die Höhe von :il) Mil l ionen Franken er
reichte, anf 15 Mil l ionen herabzumindern. Die kon
stitutionelle (Besinnung Francos ist sicherlich eben
so echt wie diejenige der Rufer im Streite, die das
parlamentlose Regieren, das der Ministerpräsident
eine Zeit lang für unvermeidlich erachtet, als ein
Unglück erklären. Der nnparteiische Beobachte
wird bei aller Wertschätzung konstitutioneller Ein-
richtungen nicht umhin können, es im Gegenteil als
ein Muck anzusehen, wenn es dem „Diktator" ge-
lingt, sei es anch ohne Mitwirkung des Parlaments,
eine gründliche Säuberung der öffentlichen Ver-
loaltung durchzuführen und den Staatshaushalt
auf eine feste Grundlage zu stellen.

Politische Uebersicht.
Laibach, 4. September.

Man meldet aus S a l o n i c h i : Bei Nakli,
Bezirk Perlepe, haben Truppen vor kurzein eine

b u l g a r i s ch e B a n d e vernichtet. Bei Topolitza
im gleichen Bezirke wnrde eine 17 Mann starke bul-
garische Bande angegriffen, neun Bulgaren sind
gefallen, die übrigen entflohen. I n Io la r i -Por roy ,
Bezirk Demir^-Hissar, wnrde der Patriarchistische
Bürgermeister dun Vulgären getötet. I n Godili,
Bezirk Serrcs, hat eine bulgarische Bande den
Grnndbesiher Emin Bey von Serres getötet. Die
Baueru der beiden bulgarischen Dörfer Bnlolsinka
und Vesne im Bezirke Nevrekojo haben infolge
Parteihaders am ^(j. v. M . lange gegeneinander
gekämpft, bis M i l i t ä r dein stampfe ein Ende
machte. Bei Zerzelitza. >ireis Dschumaja Bala, sind
neue bulgarische Banden aufgetaucht', es wurden
Maßregeln zn ihrer Verfolgung getroffen. Es
scheint, daß sich Mangel an für die Verfolgungen
verfügbaren Truppen recht fühlbar macht, nnd ver^
lautet, daß Redifs aus Anatolien kommen sollten.

Die vor kurzem in einer großen Versammlung
in A thm anf Antrag des Bürgermeisters Merknris
gefaßte Resolution in vezug auf die g r i e ch i s ch e
B a u d e n b e lv e g u n g i n M a z e d o n i e n
findet in den politischen Kreisen der griechischen
Hauptstadt keineswegs allgemeinen Beifal l . Man
findet, daß solche Manifestationen für die Sache
des Griechentums ohne wirklichen Wert seien. Diese
Auffassung findet insbesondere i n einem Artikel
des „EinPros" Ausdruck, iu dein es heißt: Eine
langjährige Erfahrung follte die Griechen doch
wohl schon belehrt haben, daß mit derartigen
Kundgebungen, Beschlüssen nnd Protesten an die
Adresse Europas praktisch nichts erzielt werde. En-
ropa treibe Realpolitik und pflege auf die Schwa-
chen wenig Rücksicht zn nehmen. Wolle Griechen
land etwas Reelles erreichen, so müsse es vor allein
darnach streben, von den Mächten als ein Macht-
faktor, mit dem zu rechnen sei, betrachtet und ge-
achtet zu werden. Deshalb müsse i l l erster Linie die
Reorganisation des griechischen Heeres und der
Kriegsmariue mit größtem Eifer betrieben werden.

Die „Österr. Volkszeitung" bemerkt zu der E r-
m o r d u n g d e,s p e r s i s ch e n G r o ß w e s i r s,
eil, Znfa l l habe es gewollt, daß diese Tat am Tage
der Unterzeichnung des englisch rnssischen Abkom-
mens erfolgte. Internationale Verwicklungen aus
eventuellen Wirren in Persien seien also kaum zu
befürchten. Die Vorgänge in jenem Lande haben
mehr kulturhistorisches Interesse. Wir sehen ein
Volk aus Jahrhunderte altem geistigen, Schlummer
zu neuem Leben erwachen. Und es ist eine Ironie
des Geschickes, daß das Reich des Zaren, das als
die Vcrkörpernng des Absolutismus und der pol,'
tischen Starrheit galt, den Anstoß dazn gegeben
hat. — Das „Vaterland" meint dazn, die rnssischen
Radikalen machen Schule im Orient. Nichts sei je-
doch für die Integrität Persiens gefährlicher, als
wenn sich in ihm die politischen Zustände Rußlands
einbürgern, da die Gebiete des äußerst schwachen
Persien für zwei Weltmächte ganz besonders er-
strebenswert seien.

Tagesneuigleiten. ^
(C l 6n, e n c, e a n n n d d.i e J o u r n a l i -

sten.) Aus Paris meldet man vom ! i l . August: Der
heutige Ministerrat in Rambouillet wird weniger
durch die Wichtigkeit der iu ihm gefaßten Beschlüsse
als durch ein originelles Erlebnis bekannt werden,
das von der Zwanglosigteit iin Verkehr zwischen der
Regierung und den Journalisten ein spaßhaftes Zeug-
uis ablcat. Teils aus Freude am schönen Wetter we-

'ren mehrere Journalisten den Ministern nach Ram-
bouillet gefolgt, um als die ersten die, erwarteien
Neuigkeitcu zu erfahren. Bis gegen ^ l Uhr berieten
die Minister unter dem Vorsitz des Präsidenten der
Republik. Dann verkündete Unterstaatssetretär Mau-
jan den ^eitungsinännern. daß nach dem Frühstück
eine zweite Beratung stattfinden würde, und daß er
erst nach dieser Näheres über das Resultat sagen
könne. Als aber die Iourualisten über den Zeitverlust
verdrießlich den Schloßhof durchschritte,,, bemerkten
sie au einem offenen Fenster ClV>.menceau, der sie
lustig anrief: „Sie wollen etwas Neues hören? Ja,
wir sind uoch nicht fertig: aber, was Sie wohl am
meisten interessiert, Marokko ist von uns nach allen
Richtungen durchleuchtet worden. Wir sind uns über
alles klar, uud wir sind besonders alle einer Meinung.
General Drude wird ein gemeinsam verfaßtes Tele-
gramm erhalten." Als einer der Journalisten fragte,
ob Drude mit den gesandten Truppen genug Ver-
stärkung erhalten habe und fürs erste zufrieden sei,
erwiderte Cl^menceau: „Wie sollte er denn nicht, da
er alles erhalteu hat, was er wünschte." Nachdem so
das Gespräch durch das Fenster eine Weile hill nnd
her gegangen war uud der Ministerpräsident noch
erzählt hatte, daß der zweite Teil der Sitzung den
inneren Angelegenheiten gelten werde, bat ein herzu-
gekommener Photograph um die Erlaubnis, die
Szene photographieren zu dürfen. Cl6menceau, zu
dein sich einige seiner Kollegen gestellt hatten, lachte
hell auf. „Natürlich", rief er, „muß das erste politi-
sche Interview am Fenster verewigt werden. Harthon,
kommen Sie her und macheu Sie ein freundliches Ge-
sicht!" Der Miuistcr der öffentlichen Arbeiten erklärte,
sich die größte, Mühe geben zu wollen, nin diesem Ver
langen zn entsprechen. Eine besonders effektvolle
Gruppe wnrde gebildet und wiederholt abgeknipst.
„So konnut man da in die Geschichte", sagte Clanen-
ceau lächelnd und fügte, zu den Journalisten gewen-
det, hinzu: „Jetzt aber erlauben Sie mir, aus der Ge-
schichte wieder heraus und zum Frühstück zu gehen."

^ - ( V o m h ö ch st e, n F a b r i k s s c h o r n st e i n
d e r W e l t , ) von den, 48N Fuß hohe,, Schornstein
der Fabrik Townsend uud Ko. in Glasgow, stürzte
unlängst ein Dachdecker ab. Er begann am Moraen
den Ausstieg vermittelst der an dein Schornstein ange-
brachte!, Fußeisen. I n 20 Minuten hatte er die Höhe
des Schornsteins erreicht und begann Zu arbeiten, als
ere Plötzlich taumelte und stürzte. Sein Körper durch-
schlug eine hölzerne Schutzvorrichtung uud bald dar-
auf das Dach der Fabrik. Jeder Knochen des Verun-
glückten war gebrochen.

"^ (E i n e u, e r k w ü r d i g e L ö f f e l s a m m -
l u n g) hat sich eine Amerikanerin, Mrs . Amelia H.
Wells in Indianopolis, auf ihren vielen Neisen an»

Manne aus. Um aber auf Ihren Vater zurückzu-
kommen, dm sollen Sie nämlich gar niemals ganz
ohne Aussicht lassen."

„Ich weiß es. Aber wir sind arme Lente. Und
dann: ganz verlassen ist er auch in meiner Ab-
wesenheit uicht!" I n des jungen Schulmannes
Angel, begann es zu leuchten. „Denn über nns
wohnt eine gütige Fee. Wenn ich meinem Amte
nachgehe, versieht dieses edle Geschöpf den armen
Kranken mit allein, was er brancht."

„Ei, so stehen die Sachen?!" Und der alte
Doktor nickte verständnisinnig. Also daher des
kranken Franklin begeisterter Augenaufschlag
nach den „höheren Regionen", daher des gesunden
schwärmerischer Hinweis auf seine Heiratsabsichten.
Na, das konnte ia alles noch gnt werden. Und dem
jungen Manne die Hand hinreichend, fragte der
alte Herr freundlich: „Also dann, wollen wir eben
den ,famosen Wisch' zerreißen nnd dann sieht
Ihrem Glück wohl nichts im Wege?"

„Nicht das mindeste, Herr Doktor!" rief der
junge Mann, dein längst aller Groll geschwunden
lvar, begeistert aus.

„Na, und wenu Sie für Ihren Alten wieder
einmal eines ärztlichen Rates bedürfen sollten,
dann wenden Sie sich an mich, wollen Sie? Und
nnn, nichts für ungut, junger Mann, hier meine
Hand. schlagen Sie ein anf gute Freundschaft!"

Dagegen hatte Dr. Emanucl Franklin nichts
<inzuwo,rdcn.

Der Fall Vasilijev.
Roman von P a u l v b l a r Höcker.

(59. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Wir müssen die Obduktion nnter allen Um-
ständen vornehmen!" entschied Eckhardt. „Die kleinste
Kleinigkeit, die Licht in diese unheimlich dnnkle Affärc-
bringen kann, ist für uns von höchster Wichtigkeit."

Der kriminalistische Apparat hielt die Beamten
den ganzen Tag über in fast ununterbrochener Tätig-
keit. Auch das Publikum nahn, lebhaften Anteil an
den Vorgängen in der Winterschen Vil la. Bis in die
Abendstunden hinein wähi'te der Anlauf auf der
Straße dor den, Hause. Man beobachtete das Kommen
und Gehen der Beamten, tauschte Vermutungen aus
nnd starrte zu ben Fenstern des Zinnners empor, in
dein die Bluttat geschehen war — als ob man da ir
gend eine Veränderung gegen früher wahrnehmen
müßte.

Die Wintersche Vi l la blieb auch während der fol-
genden Nacht noch unter polizeilicher Bewachung. Der
Posten an der Haustür ließ nur diejenigen Personen
zirkulieren, die sich als Angehörige des Maurerpoliers
auszuweisen vermochten. Die Spenersche Wohnung
war ganz abgesperrt worden. Auf Befehl der Staats'
anwaltschaft ward sogar ein Siegel an die verschlos-
sene Entreetür gelegt.

Bestimmtes war über dir» Ansicht der Behörde
über die Person des Täters nicht ins Publikum
gedrungen. Dennoch unterhielt man sich schon im Ver-
laufe des Nachmittags in den Caf6s. auf den Stra-

ßen, in den Läden, Bnreaur und Bierhäusern von fast
nichts anderen,. Und überall tauchte der Name
Brakes in Verbindung damit auf.

Ten, Maurerpolier war von Eckhardt absolute
Verschwiegenheit über alles, was er gesehen, abver-
lnnqt worden. Als er abends in seiner Stammkneipe
erschien, um ein Glas Bier zu trinken, fand er die
ganze Gesellschaft dort aber schon orientiert. Er ver-
sicherte hernach hock) und tener. daß rr nicht geplau-
dert habe. Da vou den beiden Ärzten und den Beam-
ten eine Indiskretion ebensowenig anzunehmen war,
so mußten andere Kanäle den Verdacht der Behörde
in die Öffentlichkeit geleitet haben.

Die Sache fand ihre einfache Erklärung in dein
Umstand, daß der KrnninallomnnssarinZ Benecke an
verschiedenen Stellen Nachfrage nach den, Lehrer
a. D. und Kimststuoierenden gehalten hatte.

T'as Publiknn, ist mit seinen Kombinationen bei
derlei sensationellen Anlässen rasch fertig. Unklar
wird die erste Vermutung ausgesprochen - ein an-
derer nimmt sie auf, wiederholt sie, schon bei weitem
bestimmtet-, in anderem Kreise, und sie hat, im vier-
ten Ohr angelangt, voin fünften Mund weiter gege-
ben, schon eine so bestimmte Prägung, daß man be«
ginnt, die vermeintliche Lauheit der Behörde offen zu
tadeln.

Für alle Welt steht es schon fest, wer das Ver-
brechen begangen hat — warum zögert man mit den
energischen Maßnahmen zur Engreifung des Täters?

Einen wahren Stunu der Entrüstung über dieses
Gerücht gab es aber im Kreise der Schwarhkopfscheu
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gelegt. Als das älteste Stück der Sammlung gilt ein
>osfel, den die Besitzerin in Jerllsalenl erhielt, wobei
U)r versichert wurde, daß er auf die Zeiten Nebulad-
M'zar Zurückgehe - ein Beweis der Echtheit wird ja
wohl mcht z^ erbringen sein. Merkwürdig aber ist ein
^uNel, der von einein Indianerstamm in Alaska ge-
orancht wurde und der aus einer Baumgabel gefer-
NlN ist. Ein anderer Löffel von Indianern ist 15 Zoll
laug und am Stiel so geformt, daß er nicht iu den
'^ ' . ' " «leiten kann. Von den Philippinen stammen
Löffel aus Kokosnuß uud Teeniuschel; die Muscheln
vilden dre Höhlung, während die Stiele aus Holz
Mnzugefugt sind. Ein mertwürdiger Messinglöffel,
orr die Iorn i eines Skorpions hat, der ein Ei trägt,
wurde m Venares erstanden! der Skorpion stellt den
^ l l N dar wahrend mit dem Ei geschöpft wird. Ein
^ " M l , der aus einem Walroßzahn geschnitzt ist,
rommt aus Is land, und ein zierlicher, kleiner Lössel
n G^tnlt eines Teeblattes ist von einem japanischen

Künstler geschnitzt.
^ ( E i u d e g r a d i e r t e r P o l i z i st.) Aus

"cw York wird berichtet i Einem seltenen Schauspiel
wnnie man diesertage im Hofe des Polizeigebäudes
o<!iwohnen: öffentlich, in Anloesenheit all seiner Kol-
legen, wurde der Polizist Stephen Walsh schimpflich
degradiert. Er hatte sich der Feigheit schuldig gemacht
und in ^orge nm seine eigene Sicherheit seine Pflicht
verletzt. Anstatt einen bewaffneten Menfchen anfzn-
halten, der wütend hinter zwei anderen herlief, um
die beiden Flüchtenden zu ermorden, machte anch
^alch sich seinerseits schleunigst aus dem Staube, und
die beiden anderen wnrden getötet. Eine ansehnliche
^«nge hatte sich zusa-mmengefunden, nm dem Schau
WM der Tegradierung dec- Polizeibeamten beizuwoh-
nen. Der Inspektor teilte ihm seine schimpfliche Eut-
mMmg nut, riß ihm dann die Knöpfe vom Waffen-
wck nnd die Litzen von feinen» Mantel. Dann erfolgte
eine Ansprache an die versammelten Beamten, in der
Ne daranf hingewiesen wnrden, daß jede Feigheit eine
gleich schimpfliche Strafe erfahren würde nnd daß ê
die Aufgabe des Polizisten sei, in seinem Amte ein
Auster von Tapferkeit und Unerschrockenheit zu sein
schließlich wurde Walsh davongejagt.

^ ( D e r P a p i e r v e r b r a u c h d e r Z e i t u n
gen.) Tie W.<X1U Tageszeitungen der Welt. die in
Millionen von Nummern gedruckt werden, brauchen
nach den Berechnungen eines französischen Statisti-
kers alltäglich etwa MW Tonnen Holzteig, und da
außerdem im Durchschnitt 2M Bücher täglich erschei-
nen, so beträgt der Jahresverbrauch für Druckpapier
etwa :)75>.t)W Tonnen Papierbrei. Dabei ist aber da-'
Schreibpapier, das Packpapier usw. nicht berechnet'
Um nun diese ungeheure Menge H o l z i g zu prodn-
z^ren müssen ganze Wälder niedergeschlagen werden
>5!i )edeni ^ahre verschwinden so 125N Millioileu K i l '
bcknietei- Holz, die der geistigen Nahrung des Men
^ c n die.n'ii. Anierita hat dabei einen noch stärkeren
M . t t ^ " ^ ^u row- es braucht f i ir sich allein 900
Millionen Knbiknieter Holz, während Europa nur die
übrig bleibenden V 0 Millionen verwendet. So ver-
chwmden unter der i.nerbittlichen Art ganze Wälder,
"Nl "ch m Papier zu verwandeln.

Schüler. Da der Professor heute seiu Atelier geschlos
N'n hatte, uni sich anf Reisen zu bogeben, feierte man
"neu Abschiedvtrunk in einem reservierten Zimmer
^ ^"nstlerstainniklieifte „Krokodil". Die jungen
" u n tier, die den stillen, sympathischen, talentvollen
^ebling ihres Meisters durch die bestimmte Behang

'UN eines Gastes, der von draußen hereinkam, also
fas te t sahen, erhoben sich voller Entsetzen. Man um-
, nngte bcn Nenling, forderte Rechenschaft von ihm

'Ul die ungeheuerliche Behauptung.
^ r kunlite auch nichts anderes mit Bestimmtheit

""Wgen. als daß Benecke, der Kriminalkommissär
^ ^. ni dein bereits geschlossenen Atelier des Pro-
Hab^ " ' ^ '" ^ " ' Privatwohnnng vorgesprochen
Schw ""!, ^t lmdigungen über den Verbleib des
c>^. ^rualders einzuziehen — bei dem ehenialigen
die N^ ' ^ ^ ' ^ber wo man sonst hinkam, sprach man
slkn. 7^ "w iug aus, daß Brake der Täter war, ia
^ ° " oh'w Rückhalt ans.
iib^s "deutliche Qnelle des Gerüchtes wußte bald

"Mlupt niemand anzugeben.
m ^ ' kain hinzu, daß der Klatsch sich der düsteren
E ^ ^ ' " h e i t bemächtigte. Die Dienstmädchen der
^nerschcn Herrschaft, die einstweilen von der gut-
j „ l ^ u ^.^^ N j , ^ ^ . ^ngenominen waren, wurden
Nrüs ^"chbarschaft ausgeholt. Als sie sich in der
Nä<5 ^ " anderen Tages beim Kaufmann, beim
Al,V ^ ' " ' Fleischer zeigten, mnßten sie geradezu
^ , '^zen steilen. Ein seder der Anwesenden wollte
. l den plötzlich so interessant gewordenen Leuteu gê
'^°chen haben (Fortsetzung folgt.)

Lolal- und Prouinzial-Nachrichten.
Ausmittlung eines NichtPlatzes in Laibach.

Von I . K. (Fortsetzung.)
Das Verbrechen machte in Laibach das größte

Auffehen. Nach langwierigeil und umständlichen Un-
terfnchnngeii, die sich aus dem Grnnde, daß nie-
mand etivas gesehen, mid gehört haben wollte, äußerst
schwierig gestalteten, kam der vielbesprochene Fall am
17. Ju l i 180l doch vor deu Gerichtshof, bestehend aus
einem Fünfrichterkollegium, wobei der Vorsitz vom
Landesgerichtspräfidenten Ritter von Josch gefiihrt
wnrde. Mitglieder des Richterkollegiums n>aren die
Landesgerichtsräte: Vrilnner, Schlieditz, von Strahl"
nnd der Landesgerichtssekretär Baron von Nechbach.
Als Staatsallwalt fungierte Landesgerichtssekretär
Kapretz- Protokollführer war Dr. Netoni. Verteidiger
waren die Advokaten Dr. Suppauzhizh. Dr. Rildolf
und Dr. Slippan. Es wnrden 30 Zeugen verhört, fast
lauter Zwänglinge. Da die Angeklagten Italicner
waren, wurde die Verhaudlung in italienischer
Sprache gefiihrt.

Es war ein düsteres, trauriges Bi ld, welches die
Verhandlung der zahlreichen Zuhörerschaft entrollte.
Johann Egua war während der Tchlußverhandlnng
sowie in der Voruntersuchung frech, trotzig und ver
flockt; sein ganzes Leben war ja nnr eine fortlanfende
Kette von Verbrechen, i'lbertretungeu des Gesetzes und
Gefühllosigkeiten. Franz Marchini schien weniger
boshaft und verstockt und machte den Eindruck der
Verzagtheit nnd Mutlosigkeit, so daß er sogar einige
Teilnahme erweckte. Nach allseitiger Aufklärung des
Falles verurteilte der Gerichtshof die beiden Ange-
klagten zum Tode durch den Strang, welche Strafe
zuerst an Johann Egua, dann an Franz Marchini zn
vollziehen wäre. Marchini vernahm die Verküudigung
des Todesurteiles gelassen, mil etwas gesenktem
Haupte, nur die Augen auf den Präsidenten gerichtet,
als ob er von demselben noch ein Wort des Trostes
erwartete. Egua aber, deu Kopf hoch tragend, gab sich
Mühe, Gleichgültigkeit zn zeigen, seine Augen jedoch
verrieten Bangigkeit, Rache, Verzweiflung nnd beim
letzten Worte des Präsidenten stieß er ?in gezwun-
genes „ebbene" herans. — Marchini und Egua mel-
deten gegen das Todesurteil die Berufung an.

Nach mehr als drei Monaten t'am am 5. Te
zember ><̂<!1 plötzlich nnd unerwartet die Nachricht
vom bestätigten Todeourteil an. DaS Landesgericht,
durch diese Wendnng der Dinge in nicht geringe Ver-
legenheit versetzt, mußte sich ungesäumt nm einen
Richtplatz umschauen, da die bisherige Richtstätte im
„Snhi Bajer" hinter dem Schlosse Nakovnik in letzter
Zeit als Militärschießstätte verwendet wnrde und dk'
Militärbehörde die Ausmittlung eines neuen Nicht-
Platzes fiir eine zeitgemäße Notwendigkeit hinstellte.

Es erschien sonach beim damaligen Bürgermeister
von Laibach, Michael Ambrox, der Üandeögerichtsrat
Karl Raab von Rabenan mit dem Ersuchen, deu Nicht-
Platz zur Hinrichtung der beiden Vernrteilten anwei°
sen zn wollen. Man wies ihm das Tal „Snhi Äajer"
nächst der Untertrainer Reichsstraße als den bisher
gewöhnlichen Richtplatz an nnd traf die Verfügung
zur Ausbesseruug des Seitenweges bis zur Stelle d^r
Hiurichtung. — Am 7. Dezember teilte jedoch der
Kastell- und Platzkommandant, Major Heß, dem Bür-
germeister seine Bedenken inbetreff dieses Richtplatzes
und zwar vorzüglich ans dem Grnnde mit, weil sich
an der Stelle der beabsichtigten Hinrichtung die mili-
tärische Schießstätte befinde. Der Bürgermeister war
bereit, eine andere Richtstätte zu bezeichnen, wenn dies
dem Landesgerichie genehm wäre. Bald darauf teilte
der benannte Kastell- nnd Platztonimandant mit, daß
es im Wunsche der sämtlichen Landosgerichtsrätc
liege, einen anderen Ort als NichtPlatz zn bestimmen,
weshalb der vorerwähnte Landesgerichtsrat beim
Bürgermeister erscheinen luerde, was auch geschah.

Nach allseitiger Erwägung wies der Bürger-
meister auf den im vorigen Jahrhunderte zu diesen,
Zwecke bereits benutzten Ort beim Pulverlurme auf
dem Laibacher Felde hin, welcher Ort für die große
Volksmenge, die sich bei Hinrichtungen versammle,
wie geschaffen erscheine. Nach dieser Übereinknnft ver-
fügten sich der Major Heß, Landesgerichtsrat Karl
Raab von Nabenau und Bürgermeister Michael Am-
bro/ an Ort nnd Stelle, und es wurde ein mit Ge-
strüpp bewachsener, am Rande, einer Schottergrube
befindlicher kleiner Hügel für die Aufstellung des
Galgens bezeichnet, wobei vom, Bürgermeister aus-
drücklich bemerkt wurde, daß dieser Ort außerhalb
des Stadtpomöriums liege nnd vom l. k. Straßen-
ärar benutzt werde. Bei dieser Gelegenheit wurde auch
eiii anderes, ödes, auch außerhalb des ^tadtpoinö»
rinins in der Gemeinde Moste liegendes Terrain vorl-
geschlagen, welches zur Zeit der Franzosenkriege zur

* Lebt als Oberlandesgerichtsrat i. P. in Vischoflack.
Der Verf.

Beerdigung der verstorbenen Soldaten verwendet
wnrde und noch nicht nrbar gemachi worden war.
Man blieb jedoch beim ersten Entschlnsse.

Nachdem die Frage des neuen NichtPlatzes er
ledigt wor,den war, ersuchte das Landesgericht mit der
Zuschrift vom l>. Dezember 1861, Nr. 02W, den
Stadtmagistrat um Beistellnng von drei geschlossenen,
vi'ersitzigeu Wagen, von denen zwei von innen mit
Vorhängen zu versehen wären. Der Stadtmagistrat
eruierte nach einigen Umständen die zur Verführnng
der Delinquenten nötigen Wagen nnd berichtete, daß
sich die Fnhrwerksbesitzer Longinns Blumauer und
die Witwe Blax sür die Verführung der Verurteilten
und Franz Maront für die Verführung der Gerichts-
konlmission bereit erklärt hatten. Nachdem die Ab
fahrtsstunde uach di'<'vi lunini erhaltener Mitteilnng
nm s> Uhr morgens bestimmt sei, so lverden diese
Velturauten angewiesen, nm 7 Uhr im Inquisitions
hause zuverlässig zu erscheinen. (Fortsetzung folgt.)

* (S ta a t s sn b v en t i o n.) Seine Erzellenz
der Herr Ackerbauminister hat der k. k. Landwirt-
schaftsgesellschaft in Laibach zur Bekämpfung der
Nebenfchädlingc, mit Ansnahme der Reblans, für die
Jahre l9()li nnd lW7 eine Staatssnbvention von
MM l< bewilligt. - ,-.

— (L a n d w eh r - K o n t r o 1 1 v e r s a m m
l u n g en,) Das Ministerium für Landesverteidigung
hat im Einvernehmen mit dem f. und k. Neichst'riegs
Ministerium die Verfügung getroffen, daß die Kon-
trollverfammlnngen im laufenden Jahre n i c h t a b -
z n h a l t e n s i n d . Die Hauptrapporte für Neferve-
offiziere und Kadetten haben jedoch in normaler Weise
stattzufinden. ko-^.

(V o m p o l i t i f chen D i e n st e.) An Stelle
des über sein Ansuchen in den dauernden Ruhe-
stand versetzteu Pulizeioffiziales beim k. k. Landes-
präfidinm in Laibach, Iofef S c h w a i g e r , bat der
Herr Statthalter in Trieft uud im Küstenlande den
Bezirkswachtmeister des k. k. Landesgendarmerie-
kommandos Nr. 12 in Laibach, Franz F i n k , znm
Polizeikanzlisten mit der Diensteszuweisuug beim k. k.
Landvsprasidium in Laibach ernannt.

* ( V o m V o l k s s c h u l d i e n s t e.) Wie uns
mitgeteilt wird, wird in der Ortschaft Javorje, poli-
tischer Bezirk Littai, der Bau einer einklassigen Volks
schnle geplant. Die kommissionelle Lofalverhandlung
findet am 9. September l. I . nm XI UI,r vormittags
in Javorje statt. ,>.

* ( L e g a I i s i e r n n g v o n D o k u m e n t e n.)
Laut Mitteilung des chilenischen Generalkonsulates
an das k. und k. Ministerium des kaiserlichen und
königlichen Hauses und des Äußern in Wien hat die
l. k. Landesregierung die politischen Nezirksbehörden
verständigt, daß die von den chilenischen Konsulat
behörden in Österreich-Ungarn für die Legalisierung
voll Dokumenten einzuhebende Tare dermaleil zwei
Pesos in Gold ^ 1l) Kronen beträgt. - 1 - .

( V e r e i n s w e s e n . ) Das t. k. Landes-
präsidinm für Krain hat die Bildung des Vennnes
„Dl'Nl^vo »luvl'nukill ti'L<)v«k,'I> «l>ti'llt1nikl)v v
1<i'ilii.ju" Mit dem Sitze in Krainbnrg, nach Inhal t
der vorgelegten Statuten, im Sinne des Nerein's-
gesetzes zur Kenntnis genommen. -l>.

— ( L i e f e r u n g v o n F i n a n z w a c h ' M a n n-
s c h a f t s s ä b e l n.) Div k. 5. Finanzdirektion in Lai
bach verlantbart im Amtsblatte der „Laibacher Zei
tuiig" voin 5., 10. und 14. September <9<)7 eine
Offertausschreibung wegen Lieferung von Finanz-
ivach-Mannschaftssäbeln samt Hängeknppeln. Es
wäre sehr wünschenswert, daß sich anch die krainische
Industrie an dieser Offertverhandlung beteiligen
würde.

" (D r a h t s e i l ii b e r f u h r ii be r d i e S a v e
b e i S t . J a k o b . ) Wie man uns mitteilt, hat die
k. f. Landesregierung für Krain den Besitzern I o -
hann Grad in Förtschach nnd Franz Grad in Pei-.iik,
des politischen Bezirkes Laibach Umgebung, den Fort
betrieb der im Jänner llX)2 konzessionierten Draht
seilüberfuhr über die Save zwischen, Kilometer N '1
nnd 11-2 bei St. Jakob sowie die EinHebung von
ltberfuhiMebühren nach dem berrits genehmigten
Tarief auf die Dauer von fünf Jahren bewilligt, — i - .

(V o n d e r E l' d b e b e n w a r t c.) Am 2. d.
erfolgten anf allen Instrumenten ftarke Fernbeben
aufzeichnungen. Die Bettiegnng begann uln 5 Uhr
t i Minuten 52 Sekunden nachmittags, erreichte gegen
5 Uhr 5l Minuten das Maximum mit dem Haupt-
ausschlage von 12 Millimett'ru und endete gegen
7 Uhr :;<) Minuten. Die Herddistanz berechnet sich auf
I2.lX>l> Kilometer, It.

" (Zwei Unga rn am Moraste.) Kaum
hatte man den ungarischen Einbrecher Josef Kovacs
dem Gerichte übermittelt, übernachteten vorgestern
wieder zux'i Magyaren im Polizeilichen Hotel. Diens-

l tag nachmittag kehrten im Gasthaus des Jakob Nid
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mm' auf dem Karolinengruude der 1873 in Gnömörö,
Koniitat Györ in Ungarn, geborene verehelichte
Schlosser Ludwig Ki>,dl und dor .Mährige nach
Verdau in Ungarn zuständige verehelichte Weber
Stephan Szelm ein. Nachdem die beiden Männer
auf eine Vorspeise von acht hartgesottenen Eiern ein
großes Quantum Getränt' hinter die Binde gegossen
hatten, wurden sie erzessiv. Als sich nach einiger Zeit
der Wirt auf einen Augenblick aus der Wirtsstube
entfernte, ertappte er bei der Rückkehr den Schlosst!',
wie er ans dem Kasten vier Zigarren herausnahm.
Der bekannte resolute Wirt machte mit den Pustn-
söhucn nicht viel Federlesens, er schickte einen Wagen
um die Polizei, worauf zwei Sicherheitswachmänner
erschienen, die die Magyaren verhafteten nnd anf die
Zentralwachstube führten. Kindl, ein echter Magyaren-
tlipns, sagte bei dein polizeilicheu Verhör: „No hat,
ich bin ein ehrlicher Monn, ober der ondere ist ein
Gauuer: er Hot mir Rock nnd Weste gestohlen nnd ist
auch eiu Deserteur!" Tie Polizei konstatierte nun,
daß diese Verdächtiguugen grundlos seien. Die beiden
Magyaren sind, da sie weiter leiuer strafbaren Hand-
lung verdächtig, in ihre schöne Heimat abgeschoben
worden.

* (E i n S a l z b u r g e r G I o c k e u s p i c l a u f
der B l e i we i s str a ße.) Als dicsertage der Ve-
sitzerssohu Johann Breskvar auf eiuein Lastwagen
mehrere neue Glocken der Firma Samassa anf die
Nahn führte, schlug er aus Langweile so schön lind
lieblich auf die Glocken, daß ihm ein Sicherheits-
wachmann, der das berühmte Glockenspiel nicht
tonnte, das weitere Spielen verbot.

* (Z u r V o l t' s b e w e g u n g i n K r a i n.)
I m Lande Krain (508.150 Einwohner) fanden im
zweiten Quartale des laufenden Jahres 971 Tranun-
geu statt. Die Zahl der Geborenen belief sich auf 4131,
jene der Verstorbenen auf 3088, darnnter l082 Kin-
der im Alter von der Gebnrt bis zu 5 Iahreu: eiu
Alter von 5l) bis zu 70 Jahren erreichteu <>Ai, vou
über 70 Iahreu 562 Personen. An Lungentnberkulofe
starben 5!X), an Lungenentzündung 232. an Diph-
theritis 24, an Scharlach 27 nnd an Masern 8s! Per
sonen. Durch zufällige tödliche Beschädigung starben
ll7, durch Selbstmord l7 uud durch Mord und Tot-
schlag 6 Personen: alle übrigen an sonstigen verschie-
denen Krankheiten. — i ' .

— ( H a g e l s c h l a g i in W i p p a c h t a l e . ) Die
gewöhnliche Hagelzeit ist zwar vorbei, doch scheinen
die Hagelschläge heuer kein Ende nehmen zu wollen.
Ani vergangenen Freitag ergoß sich über die Ge-
meinden Go5e, Man?e und Loxe im Gerichtsbezirke
Wippach ein willkommener Regen,leider begleitet von
Hagel, der besondere an den Neben einen bedeuten
den Schaden annchtete. Zum Glück ging der Hagel
nur strichweise nieder, so daß nicht alle Weingärten
betroffen wnrden. Es ist glücklicherweise die Reife
fchon soweit fortgeschritten, daß, ausgenommen einige

. spätreifende Sorten, die Lese der beschädigten Tran-
ben schon jetzt vorgenommen worden kann, ohne Ge-
fahr zu laufen, daß die Qualität merklich beeinträch-
tigt werde. Die Betroffenen sind vom landschaftlichen
Fachorgane, dn5 deu Schaden besichtigte, über deu
richtigen Vorgang bei solchen Frühlesen belehrt wor-
den. ^ .

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 27. August trug
der Besitzer Jakob Laurie in Leiten, Gemeinde Sei
senberg, feuchtes Stroh in feinen Garten und breitete
es daselbst zum Trocknen aus. Um 2 Uhr nachmittags
begann plötzlich das Stroh zu brennen. Das Fener
verbreitete sich init rasender Schnelligkeit über den
ganzen Strohhaufeu, ergriff zugleich auch ein Wirt-
schaftsgebäude des Laurie und dehnte sich anf die da-
neben befindlichen Bauobjekte, aus. Viuuen zwei
Stunden fieleu dem Elemente eiu Wohn- und elf
Wirtschaftsgebäude zum Opfer. Weiters verbrannte
ein Bienenhans mit zwölf Bienenstöcken und viele in
der Nähe der Araudobjekte befindliche Obstbau me
wurden vernichtet. Die Abbrändler (Johann Hrovat,
Josef Hrovat, Johann Papix nnd Jakob LauriV') er-
leiden einen Schaden von 23.0M l<: dieselben sind
insgesamt auf nur 3ü<40 1< versichert. Das Feuer
dürfte der acht Jahre alte Sohn deo Abbrändlern
Lauriö, welcher iu der Nähe des Strohhaufens mit
Zündhölzchen gespielt haben soll, verursacht habe».
Der günstigen Windrichtung und dem tatkräftigen
Eingreifen der Seiscnberger Feuerwehr, unterstützt
von den Bewohnern der Nachbarortschaften, ist es zu
verdanken, daß das Feuer auf die abgebraunten Ob»
jekte beschränkt wurde. - Am 31. August um halb
8 Uhr vormittags entstand in der Tchnpfe der Witwe
Agnes KIndnik in Vrh, Gemeinde St. Michuel-Sto-
Pi<-, eiu Feuer, welches dieses Objekt, dann eine
Dreschtenne, einen Schweinestall und viele Fnttervor-
rate einäscherte und teilweise auch das Wohnhans der
Genannten stark beschädigte. Sieben Hühner tnmen
in den Flammen um und rin Schwein erlitt Brand-

wunden. Der Schaden beträgt 3000 K, die Versiehe-
rnngssumme 1200 K. Das Feuer soll der vier Jahre
alte Pflegliug Jul ius Kladnik verursacht haben.

— ( E i n schwerer U n g l ü ck s f a l l) ereig-
nete sich am 2. d. M. nm 5 Uhr nachmittags beim
Neubaue der Pfarrkirche in Prec-na. I n dem Mo-
mente, als die Taglöhneriu Maria Picelj dem Mau-
rer Franz Spacapan die Jause brachte, stürzte eiu
400 Kilogramm schwerer Eteinblocl vom Mam'rwerk
nach Durchbrechen des Gerüstes 1l Meter tief zu
Boden. Zugleich stürzten der 2 l Jahre alte Manrer
Spncapan und die 22 Jahre alte Maria Picelj ab.
Spacapan schlug mit dem Kopfe auf einen Eckstein
an und blieb sofort tot, Maria Picelj scheint schwere
innere Verletzungen erlitten zn haben.

- (D i e B a u t ä t i g t e i t i u d e r h e u r i g e n
S o in m e r j a i s o n i n R u d o l f Z w e r t u u d
U m g e b n n g.) Anreihend an die rege Bautätigkeit
verflossener Jahre wurden auch heuer iu Rndolfswert
und Umgebnng bedentende Banobjekte ausgeführt,
welche sowohl den Bedürfnissen entspreäM. als auch
zur Zierde uud Verschöneruug von Rudolfslvcrt und
Umgebung dienen. I n erster Linie sind in Rndolfs-
wert zn nennen: das neue Fraueuspital, welches
heuer uuter Dach gebracht wird, die schöne Doppel-
Villa Menessini, die znm eznge fertiggestellt ist. das
neue Gebäude des Advokaturstonzipienten Herrn Dr.
A. Glovebnik, uud das k. k. ,^reisgerichtsgebäude,
welches bereits uuter Dach gebracht ist. 'Aus der
Umgebung sind zu ueuueu: Der „Posoji lniM Dom"
in Kandia und die Dampfziegelbrennerei mit Ring-
ofen der Firma R. Tmola <k Ko. iu Froschdorf, welche
beide bezogen sind, die nene, große Pfarrkirche in
Preiwa, die hener nnter Dach gebracht wird, ferner
die beiden Schulgebäudc in Pre<ma uud Waltendorf,
von denen das erste mit Beginn des neuen Schul-
jahres bereits bezogen wird, während das andere vrst
nnter Dach gebracht wird: schließlich die Kanalisation
in kandia ans dem Wege gegen die landwirtschaftliche
Schule in Staudeu. Nebst diesen Hanptbanobjckten
entstanden mehrere kleinere Bauobjekte: zahlreiche
Verbesserungen nnd Adaptierungen wurden vor-
genommen, von denen wir nur das dem Herrn Kovaä
in Kandia gehörige Haus erwähueu. Sie alle be-
kuudeu deu regen Fortschrittsinn uud Fleiß der hiesi-
geu Bevölkerung. ^

(V ou de r m e t e o r o l o g i s ch e n B cob -
a ch t u u g s st a t i o u a n der l a n d w i r t s c h a f t -
l i c h e n S c h u l e i n S t a ll d e n be i R u d o l f s -
w e r t . ) Die nicteorologische Beobachtungsstation
dritter Ordnuug an der lal,dwirtschaftlichen Schule
in Stauden bei Rudolfswert verzeichnete im Monate
August drei Tage mit Niederschlag, während 28
Tage ohne jeden Niederschlug verblieben. Der größte
binnen 24 Stunden gefallene Niederschlag wurde am
21. August mit einer Niederschlagsmenge vou 2K-3
Millimetern, der geringste am 20. August mit einer
Niederschlagsmenge von 4'2 Millimetern beobachtet.
Die gesamte, im Monate August gefallene Nieder-
schlagsmenge betrng 89-9 Millimeter. Gewitter gab
es im Rndolfswerter Gurkgebiete im verflossenen
Monate keine. Die höchste Lufttemperatur wurde am
10. August mit einer Temperatur von 4- 38 Grad
Celsius, die niedrigste am 22. August mit > 8 Grad
Celsius beobachtet. Die Monatsmitteltemperatur be-
trug i ! 20 Grad Celsius. Tage, an denen die
Temperatur (um 1 Uhr nachmittags gemessen) üder
> 20 Grad Celsius zeigte, wareu 27, über ^ 25 Grad
Celsius warcu es 21 uud über 4 30 Grad Celsius
sechs. - ^

( S t r e i t i u I d r i a?) Am 1. d. M. vor-
mittag hielten die Sozialdemokraten in Id r i a eine
Versammlnng ab, bei welcher Genosse Anton Kristan
in längerer Rede die materiellen Verhältnisse der
^.drianer Bergarbeiter belenchiete. Am Ende wurde
eine Resolution angenommen, derznfolge die Berg-
arbeiter in Id r in mit dein Streik beginnen werden,
falls nicht im Laufe eines Monates ihre Löhne mit
Rücksicht anf die allgemein eingerissene Teuerung um
l5 Prozent erhöht würden! Der Versammluug
wohnte auch Viuko S t c r g e r , f. k. Bergoberkommis-
sär und Leiter des k. k. Revierbergamtes iu Laibach
bei.

( K o n g r e ß de r N o t a r e D e u t s c h -
l a n d s u n d A st e r r e i ch s.) Am 6. September
wird in Wien der Kongreß der Notare Deutschlands
und Österreichs e. öffnet. An diesem Tage findet um
8 Uhr abends der Empfang der Gäste im Kursalon
im Stadtpark statt, den die Wiener Kollegen veran-
stalten. Äm 7. d. um 10 Uhr vormittags beginnen die
Verhandlungen im Festsaale der Wiener Universität,
1. Bezirk, Franzen'sring. Es gelangen folgende Fra-
gen zur Erörterung: 1.) Empfiehlt es sich, das No
tariat grundsätzlich einheitlich zu regeln: weun ja,
nach welchen Grundsätzen? (Vorbildnng, Prüfung,
Verfassung, Beurkuudungswcsen.) Berichterstatter

Instizrat W e i ß l e r, Halle a. d. Saale, nnd Präsi-
dent Dr. Franz M a n r h o f e r , Wien. 2.) Welche
Neugestaltung der notariellen Urknndformen nnd der
Kompetenzen erfordert der moderne zwischenstaatliche
Verkehr zur Beförderung gegenfeitiger Rechtshilfe?
Berichterstatter Notar Dr. D e n n l e r , Lauf, und
Notar Dr. Karl V a t e k , Prag. 3.) Empfiehlt es sich,
der Notariatsurkunde im zwischenstaatlichen Verkebre
gegenseitig die gleiche Beweiskraft uud Vollstreckbar-
keit zu sichern, und nnter welchen Voraussetzuugen?
Berichterstatter Iustizrat Dr. O b e r n c ck, Berlin,
und Notar Dr. Mar Reich, Leoben. 4.) Antrag auf
Gründnng eines ständigen Ausschusses.der notariellen
Vereinigungen. Berichterstatter Notar Dr. Karl
W a g n e r, Wien. Am 7. d. um 7 Uhr abends findet
der Empfangsadend im Rathause, am tt. d. Ausflüge
in die Umgebnng Wiens statt.

( G e f ä h r l i c h e B r a n d w u n d e n ) erlitt
am ganzen Oberkörper die Köchin des k. k. Vergarztes
Dr. Emil Papex iu Id r ia , als fie am 1. d. M. vor-
mittag den zumMittagessen vorzubereiteudeuHühnern
die Federn und die Flanmen auf einein Spiritus-
brenner abbrannte, wobei die in derNähe stehende, mit
Spiritus gefüllte Flasche Feuer fing, zersprang uud
die Kleider der Köchin eutzündete. M i t brennenden
Kleidern lief sie in das Ordinationszimmer zn ihrem
Dienstherrn, der nur mit Mühe das Fener löschte.

* ( E i n g e w a l t t ä t i g e r L a n d st r e i ch e r.)
Gestern nachmittags verhaftete ein Sicherheitswach-
mann den aus Laibach polizeilich ausgewiesenen, 55
Jahre alten Landstreicher Johann Novak ans Ple
5ivce wegen zudringlichen Bettelnö auf der Triester
Straße. Da Novak vom k. k. ^audesgerichte wegen
öffentlicher Gewalttätigkeit steckbrieflich verfolgt wird,
wurde er heute dahin überstellt.

* ( D i e b s t ä h l e . ) I u der Domkirche ist dem
Privaten Josef Finögar ein Regenschirm, einem Kon
dnktenr in einem Gasthanse am Froschplatze aber ein
Geldbetrag von 30 l< abhanden gekommen.

— ( K o n z e r t e . ) Heute nnd morgen, jedesmal
vo:i 8 Uhr abends angefangen, gibt das Verdi
Ensemble im Hotel „Stadt Wien" ein Konzert,
dirigiert von Profefsor Pietro Bianchi.

— (Da 5 h e u t i g e K on ze r t des V e r d i -
E n s e m b l e s ) findet auf allgemeines Verlangen
noch im Hotel „ I l l y r i a " statt.

* ( G e f u n d e n ) wurden: ein silberner Arm»
reif, ein goldener Fingerring mit eingravierten Buch-
staben nnd ein größerer Geldbetrag.

* ( V e r l o r e n ) wurden ein Geldtäschchen mit
vier Znmnzigkronennoten, ferner ein Geldtäschchen
mit w X.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( V o l k s t ü m l i c h e s H a n d b u c h des

ös te r re i ch i schen Rechtes. ) Von diesem im
Verlage der Wiener Volksbuchhandlung Jg. Brand
in Wien erscheinenden Werke liegen die Hefte 3l bis
34 vor. Sie enthalten den Schluß der Bearbeitung
des bürgerlicheu Rechtes, eine den neuesteu Stand
der Judikatur darstellcude Bearbeitung des Schaden-
crsatzrechtes, eine Populäre Darstellung des Handels-
rechtes, wobei auch das Gesetz über die Gesellschaften
mit beschränkter Haftung ausführlich erörtert wird,
die Grundzüge des Wechselrechtcs uud des Scheck-
gesetzes. Das ganze Werk wird 50 Hefte zu 25 1>
umfassen.

- < „ T o m i n S V et.") Inhal t der 9. Nnm
mer: Gedichte von G r i 5 a , A. S t r n i 5 n , V. R e
m e e. Belletristisches uud Aufsätze vou Fr. S. F i n /°
g a r („Unter der Freiheitssonne"), Dr. Ios. M a n
t u a n i („05e"rg von Slatkonja"). Lca F a t u r
( „ I n der Glnt des Südens"), Dr. Fr. K o s („Aqnila
und die dortige Basilika"). Dr. I v a n P I e 5 n i k
(„Der Typhus"), I . T r i u k o („Auf ins Nesia-
gebiet!"), P. P e r k o („Der Brief") . Außerdem
bringt das Heft literarische Anzeigen, Vermischtes,
eine Tchachbeilage und 1 l Illustrationen.

Telegramme
les l. l. TeleMen.sgrttsMÜenz.VuleM.

Der Empfang Sr. Majestät des Kaisers in Klagenfurt.
K l a g e n f ü r t , 4. September. Zum Empfange

Seiner Majestät des K a i s e r s hat die Stadt Fest
kleiduug angelegt. Das Rathaus prangt iu farbeu
reichem Schmuck. Alle Straßen fchmücken mit Fichten-
reisig umwundene nnd mit Emblemen gezierte Fah-
nenstangen, von denen Fahnen in den Reichs- nnd
Landcsfarben wehen. Die schön dekorierten Häuser
und Geschäfte gebeu eiu prächtiges Relief ab. Beson-
ders reich ist die Ausschmücknng in der Vahnhofstraße
nnd anf dem Bahnhofplatz. Der Bahnhof selbst trägt
glänzenden Festschmnck. Trotz des strömenden Regens
dauert der Zuzug iu die Üaudeshauptstadt uuge-
schwächt au.
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Um l Uhr 15. Minuten nnchmittag fuhr dcr Hof-
s " " ^ " U g unt Seiner Majestät dcm 5^ai ser in den
MUich geschiuiicktcn Hauptbahnhof ^'iu. Hier hatten
nai zahlreiche Perfönlichteiien cin^efunden, welche
"ine^Hl^estät d '̂il >l a i f e r mit Hochrnfen lx'arüf;-
ten ^ i i i o Majestät verließ den Hoffeparatzug und
wuroe vom Landeshauptmann Grafen G o ö h mit
Mender Ansprache lx'qriißt: ..Eure kaiserliche und
tonmlich^ Apostolische Äc'aiestät, all<>ra»ädimt<'r Uaiser
und Herr! I m Namen der Nevölt<'rnna, des Herzog-
tumo tarnten stelle ich an Vlire Majestät die aller-
untertlnngste Bitte, das neuerliche Gelöbnis Pflicht-
genwßer und unwandelbarer Treue und Ergebenheit,
zugleich abcr auch dcn Anodrnck der innigsten nnd
Yerzlichsten Freude, das; es uno aberinals vergönnt ist,
^nre Majestät in der Landeshauptstadt begrünn zu
oilrfen. allergnädigst entgegenzunehmen. Ans dein
Gebiete der Landeskultur, der Industrie nnd des Ge
werbes. ganz besondero aber deZ Unterrichte» und
des Vertehrolveseno sind mannigfache Kräfte tätig
gewesen, nm den Wohlstand zn heben, die Erwerbs-
und Eristenzbedingungen der Bevölkerung zu ver-
bessern. Die Hoffnnng ist gerechtfertigt, eo werde .nit
l^r Zeit gelingei,, den Intentionen Enrer Majestät
entsprechend, alle Kräfte zn knltnreller nnd wirtschaft-
uai^l-friedlicher Arbeit zu vereiuigen, Gerlihen Eilre
Maiestnt, fiir alle unserein Heiniatlande erwiesenen
Wohltaten iicuerdings den tiefergebensten, innigsten
^>ank allergnädigst entgegenzniiehmen nnd auch in
^ " l nn f t deni Herzogtnm Kärnten allerhöchst da^
Wohlwollen, desseii eo zn seim'r Fortentwicklung so
Mir bedarf, dauernd zu erhalten. Gott segne Gott
erhalte und beschütze Eure Majestät!"

Seine Majestät der k a i se r erwiderte: „Eo ge-
roicht M i r zur Freude, die Versicherung unwandel-
oan't- Trene der Bewohner Meinco Herzogtums
^arntcil entgegeliznnehiilen. Ich wünsche vom Herben
2an d,e angebahnten knltnrcllen nnd wirtschaftliäK',1
6on,chlltte, namentlich die neuen Bahnlinien, die
«arnten dem internationalen Verkehre näher bringen
oem ^ande dauernden Wohlstand verschaffen. Möge
cm medliche-o Znsammenwirten aller Bewohner die-
sos Landes, den, Ich Meine Fürsorge gerne bewahren
wi l l , eme glücklickx' Zukunsi bringen/'

Die Worte des Monarchen lourden von den Ver-
sammelten mit Hochrufen aufgenommen.

Nun begrünte Bürgermeister N e u n e r den
Monarchen mit folgender AnspraM': ..Eure k nnd k
Apostolische Majestät! Der Gemeinderat mit demBür-
germeister und Magistrat der Landeshauptstadt V a -
gcnfurt bringen Eurer Majestät nnser herzlichste^
Willkommen nnd bitten, uns zu gestatten, auch im
Namen der gesamten Bevölkerung ttlagenfurt^ der
nimgsten Freude Ausdrnck zu geben über die nns so
beglückende Ankunft Enrer Majestät. Die Stadt Ma-
gensurt ist Elirer Majestät zu größtem Danke ver-
Pflichtet dnrch die Sanktionierung der Gesetze für deu
^au der Alpenbahnen, welcbe schon teils volle,idet
Nno zmu Teile der Volleudung elitgegeligehen, wo-
ouich der Stadt Klagenfilrt wie dem ganzen Lande
harnten eine nrue Ära des Aufblühens zugesichert
el'chcmt. Geruhen Eure Majestät den tiefgefühlten
^cmt und die Versicherung unserer unerschütterlichen
^reue^ huldvollst entgegenzunehmen."

^eine Majestät d?r K a i s e r erwiderte: „Die
^anchimg, der Stadtgemeiiidevertretung der Lau-
o<'ohauptstadt Klagenfnrt und deil Ausdruck treuer
"lManglichkoit der Aevölkeruiig nehme Ich mit besten,
^a' i fe entgegen. Es freut Mich, vom Aufschwünge
" Landeshanptstadt neuerlich Kenntnis nehmen zu

Hunnen und Ich lwsfe, daß der Bevölkerllng der Stadt
"l lch die geschaffenen giinstigen Verkehrsverhältnisse
^m'ntende, wirtschaftliche Vorteile erwachsen werden.

^tadt wöge Meines Wohlwollens versichert sein."
s t " l , / ^ ^ ' ' ^ " " u e Majestät die Front der aufge
stess ^"'U'nlichkeiteii entlang und nahm die Vor-
' "ung zalUreicher Personen durch den Landespräsi

" ^ entgegen.
det . ^ ' m die Vorstellung der Erschienenen been-
N / " " / Erließ Seine Majestät der K a i s e r den

)nyof und bestieg den Leibwagen, in dem anch Erz-
w u r ^ v ' " u z F e r d i n a n d Platz nahm. Nnn
Dengs' ' ^ " ^ ^ i " das Hauptauarticr angetreten,
nn'isi ^ " a e n fnhren in einem Wagen der Biirgcr-
vr^ ^ ^ " " klagenfnrt, in einein zweiten der Landes-
^n.noent vorails. Anf deni Wege bildeten Schlitzen-,

'""Ns-, Veteranen- und Kriegervereine sonn?
^uerwehix'n Spalier. Der Monarch wnrde anf dem
! n ^ ' ^ ^ ^ ' M ' von einem äußerst zahlreichen Pnbliknm
' " " Hochruf,^ lx'grüßt.

Die Kaisermanöver.

K l a g o n f u r t. 4. September. Kleinere Zusam°
Zustoße der boiderseitigeti Anfklärungsabteilungcn
'^ ' t i i ' schon m den ersten Vormittagsstunden die

Manöver ein. Eine für den Verlans der Operationen
bedeutungsvolle Epifode spielte, sich an der Brücke bei
Hollenburg ab. Das 14. Korpskommando hatte zwei
Iägerkompanien, eine Masännengewehrabteilnng nnd
eine Pionierkompanie mit dem Auftrage dahin ent-
sendet, diesen für den Vormarsch der gegnerischen
Truppen vom Loiblpasse sehr wichtigen Übergang zu
zerstören und dnrch Festsetznng am nördlichen Ufer
die Herstellung der Brücke zn verhindern. M i t Be
nützung von Schiffahrtsinitteln glitt die Abteilung
die Trau hinab und vertrieb eine dort mit zwei
Maschinengewehren stehende Kompanie, worauf die
Pioniere sofort mit der Markierung der Sprengung
der Elsenbalmbriicke nnd Verbrennung der Straßen-
brücke begannen. Laut EntMidnng der Manöver-
Oberleitung gelang letzteres vollkommen. Bei ersterer
ist eine Neparatnr von fünf Stunden Dauer nötig.
Wenn also das 3. Korps den Übergang bei Hollen-
bnrg benutzen wil l , muß es nach Nesitzergreifnng der
Brücke noch fünf Stnuden warten, worauf die Trup-
pen ans Friedeiisrücksichten statt der Bahn- die Stra-
ßenbrücke benutzen dürfen. Um die Mittagstnnde des
:'.. d. setzte ein Landregen ein. Die ungünstige Wille
rnng hielt auch am Vormittage des 1. d. an, während
dessen die Divisionen der beiden Parteien ihren ersten
Marsch aus der Ausgangssitnation dnrchführten. Er
dürfte sie so nalie aneinander bringen, daß es noch
nachmittags zn Einleitnngsgefechten der Vortruppen
kommen kann. Größere dämpfe sind indessen erst vom
Morgen des 5. d. an Zu erwarten.

Die Unfälle bei deu Manövern.
W i e n , !. September. Vom Kriegsministerinm

wnrde das k. k. Tcl.-Korr.-Vnr. hinsichtlich der von
den Icitnngen gemeldeten Manövernnfälle in Ergän-
zung des gestern ausgegebenen Kommuniques wie
folgt orientiert: Die Berichte, welche die Zeitungen
feit 3«. August bezüglich des Marsches der 6. In fan
terietruftpeudivision vom Nadlberg nach Unterdrau
bnrg nsw. gebracht haben, verzeichnen: Ein Offizier
des b.°h. Infanterieregiments Nr. 2 erschossen, zwei
Mann des Infanterieregiments Nr. 17. ein Einjäl>
rigfreiwilliger eines Iägerbntaillons und vier Mann
des b.-h. Infanterieregiments Nr. 2, Znsammen ein
Offizier nnd sieben Mann tot, 5(X) Mann des In fan
tcricregiments Nr. 7 und l7 Mann des b.-h. In fan
telieregiments Nr. 2 marschmarod, darunter A)l)
krank. Das !'.. Korpskommando meldet telegraphisch:
Infanterieregiment Nr. 17 hatte am 27. Augnst nach
dem Marsche über den Nadlberg, 142 Nachzügler, von
welchen am 2tt. Angust 42 marod blieben. Die Zahl
der Maroden fiel bis W. August auf 12. Vcruuglückt
ist niemand. Zoitungöangaben bezüglich des In fan
terieregimentes Nr. 7 sind vollständig erfunden. Bei
den anderen Truppenkörperu war nnd ist der Maro-
denstand normal und gering. T o t e n a t ü r l i c h
k e i n e.

Bezüglich der Gerücht« über Manöverunfälle Ix'i
den Schlnßmanövern dnes 2. Korps liegen folgende
Meldungen des 2. 5lorpskommandos vor: Bei den
Trnppeiikörpevn der 25. InfanterietruppendivisiIN,
Infanterieregiment Nr. 4 und «4, b.-h. Infanterie-
regiment Nr. 1 und 4, b.°h. Fcldjägerbataillon, am
31. Angnst uud 1. September keinerlei besolidere Vor-
fälle. Beim b.-h. Infanterieregime-nt Nr. 1 am
3l . Angnst ein Hitzschlng leichtesten Grades. Der
Mann erholte sich noch am gleichen Tage. Sonst kein
Marschmaroder. Die LandN>ehrinfanteriereginn'nter
Nr. 14 nnd 2", melden, daß während der ganzen
Dauer der Übnngen und der Rückmärsche die Gesnnd
heitsverhältnisse vecht günstige waven, die Zahl der
Erkrankungen sich in durchaus normalen Grenzen
hielten. Todesfälle oder Fälle von Hitzfchlag kamen
während der ganzen Dauer der Übungen überhaupt
nicht vor. Beim Landwehrinfanterieregiluent Nr. 14
el-eignete sich ein einziger Fal l von mit Ohnmacht ver
bundener Erschöpfung, doch genas der betreffende
Mann binnen kürzester Zeit. Bei demselben Regiment
wurde uur ein Mann wegen wiederholt nngerechtfer
tigten Marodierens bestraft. Ein weiterer ähnlicher
Fall ereignete sich weder bei diesem noch beim Land
wehrmfanwriereginient Nr. 25. Beiw Regimenter,
rückten am 31. August abeuds in bester Versassnng
nach Wiener-Neustadt ein.

Aus diesen Mitteilungen ist zu ersehen, daß die
Zeitungsnachrichten mit den tatsächlichen Verhältnis
sen nicht übereinstimmen.

Eduard Grieg -Z-.
B r r g e n , 4. September. Der Komponist Edu

ard Gricg ist heute früh gestorben.

Zum Pogrom in Odessa.
P e t e r s b u r g , 4. September. Die radikalen

Blätter „Nussj" und ..Njetsch" melden alls Odessa:

Das Börsenlomitee entsandte eine Deputation an den
Gouverneur Glagolcv, die lim Schutz gegen Pogrome
nnd Mißhandlnngen bat. Der Gonvernenr antwortete
der Deputation, die Schuld treffe die Juden allein,
die sich fortdauernd revolntionär zeigen. Das Börsen-
koinitee möge die Iudeu zur Bessernng ermähnen: er
sei machtlos. Die Hospitäler sollen von verwundeten
Juden überfüllt sein. I n den offiziellen Blättern
finden sich keine bezüglichen Mitteilnngen.

Die Cholera in Nntzland
P e t e r s b n r g, 1. September. Die Cholera

nimmt bedeutend zu. Aus Novgorod wird gemeldet,
daß dort 13 nene Fälle vorgekommen sind. Den P o
tersburger Hallsbesitzern wurde strengste Kontrolle
zur Pflicht gemacht. ^

Verstorbene.
Am 3. September. Vida Lotri i , Heizerstochter,

3 Mou., Radehlystraße 1, Darmtatarrh.
Am 4. September. Maria Sorn, barmh. Schwester,

3b I . , Radetzlystraße 11, Ooäoniil pulm.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

. 2 U . N. 7307 17-0 o . mäßig halb bew.
^ 9 U . Nb. 73b 4 1 0 3 NW. mäßig teilw. bett,.
5 .<7U. F. ^738 3! 9'7 S. schwach > bewölkt 29-7

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 13-7", Nor»
male 16-4°.

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 5. September für
Steiermarl und Kärnten: Trübes Wetter, mäßige Winde, mähig
warn,, gleichmäßig anhaltend; für K r a i n : Größtenteils
bewöllt, mäßige Winde, mäßig warm, veränderlich, allmählich
besser; für Trieft: Abnehmende Bewölkung, schwache Winde,
warm, später Nusheiterung.

Verantwortlicher Redakteur
(in Vertretung): Dr. Josef T o m i n s e l .

E i n wichtiger A a l t o r bei der Verhütung von In»
feltionstranthciten ist dle rationelle Pflege des Mundes und
der Zähne. Wir wisfen heute, daß alle Infektionskrankheiten
durch kleinste Lebewesen, die Bakterien, hervorgerufen werden,
und wo wäre ein günstigerer Boden für deren Entstehung und
Vermehrung als in der Mundhöhle, wo faule Wurzeln und
Zähne den Bakterien einen geeigneten Mhrboden bieten? Durch
eine regelmäßige, rationelle Reinigung des Mundes und eine
mechanische Reinigung der Zähne mit einem bewährten Zahu-
puhmittel wie «Sargs Kolodont> festigt man das Zahnfleisch,
erhält die Zähne rein, weiß und gesund und verhütet Krank«
heiten, die nach neueren Forschungen auf die Wirkung von
Bakterien zurückzuführen find, wie zum Beifpiel Halsentzün«
düngen, Magenerlrantungen :c. (486 ä)

Unterricht
in der französischen Sprache

erteilt eine durch langjährige Praxis erfahrene Französin.
Gefl. Angebote unter „Französin" an die Admini-

stration dießer Zeitung erboten. (3569) 3—1

Von tiefstem Schmerze gebeugt, geben die
Unterzeichneten allen Verwandten, Freunden und
Bekannten die traunge Kunde, daß es Gott dein
Allmächtigen gefallen hat, ihren innigstgeliebten, un»
vergeßlichen Gatten, Vater, Schwiege» und Groß»
Vater, den hochwuhlgeborenen Herrn

Felir Schaschel
t l . Hofrat in Ruhe

nach langen, schmerzvollen Leiden und nach Emp«
fang der heil. Sterbesakramente heute um 4' / , Uhr
nachmittags zu sich zu berufen.

Das Leichenbegängnis findet Freitag, am
6. d. M., um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhause
Thcaterstiege Nr. 8 auf den Friedhof zum Heiligen
Kreuze statt.

Die heil. Seelenmcsfen werden in der Pfarr-
lirche Maria Verkündigung gelesen werden.

L a i b ach, am 4. September 1907.

Maria Echaschel geb. Pessiack, Gattin. —
Valerie Pefsia«, «bele und Felix Tchaschel,
Kinder. — 2>r. Ni l tor Pessiack, l. l. Finauzrat,
Schwiegersohn. — Fritz, Hans, Trude, Grete

Pessiack, Enlel.

Leichrnbestattungsllnstalt des Franz Dobcrlet.
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i Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit- ^ s & g ^ Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach
AktlenltnpHnl Iv. 120,000.000- *"1?qPr^ Reservcfond Iv 03,000.000— ( i 7 i s >

Kontokorrente. — Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe - Deposits. — Verwaltung von Depots. — Weohselstube.
Kurse an der Wiener Börse snach den« offiziellen Kursblatte) vom 4. September 1907.

Die notierten Kurse verstehe« sich in Kronenwährun«. Die Notierung sämtlicher Altien und der „Diversen Lole" versteht sich per Stücl.

Geld Aare

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:
lonv. steuerfrei, Kronen
Mai-Nov.) per Kasse. , 96-15 N6-35

betto ( Iän.- Iul i ) per Kosse U6 n 86Ü,
t 2°/„ü. W.Note» sscor,.Uug,)

per Kasse ü!» - 98 ^0
4 2 °/„ ö. W, Silber (NpriLOlt,)

per Kasse 98 1< «i, t (
i860 er Staatilose boo «l. 4°/<>l.j8Lb 150-2!
lßeoer „ iun f l . 4°/„,i«9-- 2>>2-
1864« ,, 100 f l . . .2«) 7^244-?.'
1864 t l „ 50 f l . . .ü<!U 7 5 ^ - 7 0
Dom.-Pfllnbbr. ^ 120 fl. b°/n2S1-5(, 2«8'°<

Staatsschuld d. i. «eich«.
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
tsterr. Goldrente, stsr.. »old

per Kasse . . . 4 ° / „ i , b 4 l l , h t l '
t^ f ler i . Nente in Kionenw. stfr.,

K . per Kasse. . . 4" / „ L6^5 98 4b
oello per Ul t imo . . 4"/° 86 25 8ü'45

Öst. Investition«,-Meute, stfr.,
l t i . per Kasse . 3>/,°/o l>6 10 «s iü

Gi>t»l,»HN'3<olll!»scho!d'
»llschieibungln.

Gli sabcthbahn in O., steuerfrei,
zu 10.000 f l , . . . 4°/„ - - - - -

Fr anz Ioses-Vah» >n Silber
(div. L t . ) . . . b'///„>2<»6!>,Ll-ß,

Gal. l l a r l i!udwig-Nahn (div.
Ltnüe) Kronen . . 4°/< 95-,0 sß,,<

Rudolsbahn in Kio»c»währung.
steuerfr, (biv, St . ) . 4«/„ 82 4l 864<

Borailbcrger Bahn, steuerfrei,
400 Kronen , . . 4«/n V5 b« 8UL0

1» »l»»i,schull»»lschlltbun»ln

«lisabeth-B. LC l ' f l .KM. 5'<"/<,
von 400 Krone» . . , . 4 « « ' . 4 6 5 -

belto Linz-Budweis 200 f l .
ö. W. S . 5'///<> . . . . »2ö'<ll 427^0

drtto Salzburg T l ro l 2«0
ö. W. E. b°/„ . . . .4L0-—<Li ! ' -

«eld Nare

Po« zlnllte zur zahlung ül>«.
nom«nl» ?islnbllhü > Vi i l l l i t i i t» '

?il<8»t<»ntn.

Aobm. Ncstbah», 3m. 188K,
40U Kronen 4«/^ . , . , «ö 75 h? ?^

EIts>!bethbahn 8l>0 und 3000 M .
4 ab la»/« l ! 3 - >14 -

lt!i,abcthbahn 4«o und 20U0 V l .
4"/o N 4 - - ,if> -

Franz Josef »Bahn Em. 1884
(div. St . ) E i l b . 4°/° . . 86 4u ^7 4»

Oalizische Karl Ludwige Bahn
ldlv, St . ) L l l b , 4«/„ . , 9L 1^ 97 1s

Ung.-aaliz. Vahn Lou f l . S , 5° / , , 0 8 ' - !N8--
Norarlberger Bahn Em. 1884

(div. St . ) E i lb . 4° / , . . 8!»'!» SN'kv

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krsne.

4^/l, ung. Golbrente per Kasse , 109 9!' l iU ' i ! '
4"/^ drtto per Ultimo l0»9> >10'ib
4°/,, ung, Mentc in Klonen^

»ühr. Mrei per Kasle . . 52 4, 92 ^c
4° „ dctlo per Ulttmr üi< d< kü 7l>
3'/,°/« detto per Kasse 81 .">' 81 Vb
Ung. Prämien-Unl. i l 100 f l . . ,»6 Ki 18, ^ i ^

dctto lt üo f l , . l«ü 8 l ,S»'?ü
Ihciß-Neg.-Lof«' 4°/„ . . , , ,41 l l ,44 k>»1
4°/o ungar. Grunbentl.-Oblia 92 l» »3 1<
4°/l, lroat. >i, slllv. Vrundentl.»

i?t»il>, . . 96— — -

«ludere össeutliche
Nulehen.

^o«u. i»llndcs>Änl. (dlv.) 4°/u » I 7l> 82 ?«
Voön. ^ hercrg, ltiscnb.-"Landes'

«nlebeii (div.) 4 ' / ,° / , , - > v?'9< »8 8»,
5°/u Donau-Rtg.»Anleihe 1878 103-- l»4 -
Wiener Verlehri-Anleihe 4°/« 95-5° 8« uö

detto 19U0 4°/« 95-9l 96 »ü
«nlehen der Stadt Wien . . 101 ?i> i<>L 7b

betto (S . od. G.) . , , i 2 l » ö < l ^ , 5 l
betiu (1894) , . . . 8 t > — W - -
delto (1898) . . . . »ü-e» 8« °ll
betto (1U<X!) . . . 95 7b 96-?i!
dctto Inv . 'N . ) 180» 96 - 87 -

Vörscbau-Nnlthen verloib, b°/<> 8 « - - 9? -
Buly. Stalltselsenb.-Hyp.^lnl.

1888 Gold . . . . 6°/° 119'ÜU I2l> 2U
Vul„. Staat«. Hypothekar Uni.

189li 6°/» 121'7b 122 ?l

«eld Ware

Pfandbriefe « .
^odenfr..nIla.«st.i»50I.l»I.4«/» 85-75 g«-5<
Vöhm, Hftpothelrnbanl verl. 4°/o 8« ?U 87-?s
^ntral-Vob.-Krco..«! . , österr,.

45 I , veil. 4'/,°/» - - - 1015V 102 »<
Zentral Vov,>»red..Bl.. »sterr.,

65 I . veil. 4°/<> . . . . 8'/-- 8 s -
Krt'd.°Inst..öslerr..f.Nerl..Unt.

u.öffentl.«rb.llat.Xvl.4°/<> U6b>' v?-ü<>
Landesb, b. K0n. Galizie« und

Lodom. 57»/, I . ruckz. 4°/, 8 ! i - 86-?>)
Mähr . Hypothelenb. nerl, 4°/^ 950U «k-5l
N,'üsterr.i.'andes.Hyp..Nnst.4''/l, 8»ös 97d(!

dettoinN.2«/»Pr.verl,3'/,°/° 5?'- 8 8 -
detto K..Cchuldsch.uerl.3l/,°/„ 8i!-?5 f,??5

^dettoverl. 4°/« 9SL! i<7-̂ 0
rsterr..u»gar. Banl 50 jühr.

verl, 4°/„ ü. W 8? 20 98-2'
betto 4°/^ Kr 8»'1< 88-Is

Spart. 1. öst.. 6 0 I . ver>. 4"/o 88 4«' bU 4«

Gisenbahn.Prioritats'
Obligationen.

sserb««anbe.Äturdb!ihn Em, 1886 — - -
detto Eul, 1904 —-—

tst r r r . Nordweslb. 200 f l . S . I0Ü - 104'-
Etaatöbahn 500 Fr 405 - - -
Südbahn i l 3°/o J ä n n e r . J u l i

500 ssr. (per Ot.) , . , 285 1< 837-1<^
Vüdbahn ^ 5°,« 120-85 I2l-h«,

Diverse Lose
(per Stück).

ßtl,in,llch» 5»se.
3 °/u Vodcnlrebit.Lnse Eu>. 1880 2<!5 - «?i .

dett» <tm. 1888 LK9'üU 275 50
5"/« Donau.Regulierung«-Lose

100 f l . ö. W ^ 5 3 - 258 -
Serb.Prüm..«nl . v.100Fi.2°/° 9 8 ^ 108 ><

zlnveizwlllch« lost.
Budap..Ällsl!i!a (Dombau) 5 fl. 20'ül 2^ 50
Kreditlose 100 f! i84-- 4 4 ^ -
Clary.Lose 40 f l . K. M . , . 1 » 9 - 145-
Ofener Lofe 40 fl 2 0 5 - 2 1 , —
Palffy.Lofe 40 sl. l t . M. . . Isu-- 1 8 s -
Roten Kreuz, üst. Ges. v., 10 f l . 45 ̂  47«<>
Üioten K'reuz, «na. Ges. v.. 5 fl. 28 2i 2» 2t>
Nudolf.iiose iu sl « 3 - s?- -
Salm.Lose 40 sl. l t . M . , . 201 — i »? - -

Gelb Warr

T ü r l . E . . U . . « I n l , P r ä m . ' 0 b l i g ,
4oo ssr. per ttafse . . . — - — -

detto per M . . . . 182 ?5 it>:, ?b
Wiener Komm.»Lose v. 1 . 1 8 7 4 448 — 45« —
«ew..Och.d. 3°/«Pram..Echulbv.

^.«odenlr..«nst. «im. »889 7 1 - - ? ü -

«Men.
GlanüPort'VnltwtynmngtN.

«usstg.Tepl. Eiscnb. 50« sl. . 2350 — 23?0 —
Vöhm. «orbbahn l50 f l . . . 3 4 0 - 34N-?«
«uschtiehraber Eisb. 500 f l . K M . 2845-— 2865'—

detto (lit, U,) 2«o f l , »er Ult. 1u»9 — 1 0 6 5 -
Donau . Dampfschiffahrt« < Ges.,

1., l . l , priv,, 50« f l . N M . 887 — 1003--
Dux.Vodrnbacher Eisb. 400 Kr. 556— 5 t ! 0 -
^cr'di!',and«.Norbb, louo f l . K M . 51«ü — b i 8 0 ' -
Uemb..(lzeril,.Iassy. Eifenbahn»

Oesellfchaft, 200 f l . S , 5^7-- 5»u -
^lohd.öslerr., Trieft.,5N0fl.KM. 43« -̂— 4 3 5 ' -
Oslerr. Äiordwrstbabn 200 f l . 2 . 432 — 4l,8 —

dettu(lit. l j . ) 2»0 f l .O . p,Ult. 425 4 2 6 -
1Zrllg.TllxerOisenb,100fl.llbgst. 215-— 216 ' -
LtaatLeisb. »00 f l , S , per Ultimo 656-25 657 2?,
Nübb. 200 f l . Silber per Ultimo 157 ?5 ,5s 75
Lübnorddeutfchr VerblnbungKb.

200 f l . K M 3 8 3 - «37 —
lramway.Ges., neue Wicuer,

Prioritäts'UNien 100 f l . . — — —-—
Ungar. Weftbahn (Raab.Graz)

20», f l . 3 402— 4 « 3 -
<Lr. «olllIb..«lNien.Vef. »00 f l . 2X0— ^ 0 -

V«nlen.
«nglo.Österr. Ban!, 1»n f l . . . 288 25 298 2t,
Aanlvereln, Wiener, per Kasse — —

detto per Ultimo . . . 030— 53l -
Aodenlr..Anst. österr, 3N«fl.O. 1^03— i u i 3 -
Ycntr..«°d..Krebb. «st., 200 f l . 5 3 4 - 52? -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe. 160 f l . , per Kasse 682 e>0 634 50
bett» per Ultimo 635 25 «U6 25

Kreditbanl all«, ung., 200 f l . . 742 — 743 -
Lepositenbanl, allg., 200 sl. , 46150 462 5l>
Cölompte > Gesellschaft, nieder»

üsl«r.. 400 «Tonen . . . 5«7 — 5?i —
Gil i> u»d Kassenveiein, Wiener,

2l»u sl 458 - 4S0'—
Hypothelenbanl, österreichische,

200 sl. 30°/o <z L8H-— 2 i<g ' -
Ländcrbanl, öNerr., 2ou f l . per

Kasse - - - —^
detlu per Ultimo . . , . 422-25 423 25

„ M e r l u r " , Wechselst,, « t t i en .
Gesellschaft, 20U f l . . . . 602 — 606—

Österr.'ung. Äanl 1400 Nronen 1802 - 1812 —
Unionbant 200 f l k>88 50 53» 5a
VertehiKb«nl, allg., »40 f l . . 328 - 82» —

Inl»ftl l l»ssnl»n»h«ungtn.

Vaua.es,, allss. österr., 10« f l . . 126'— ,2» K0
ÄrülerttohIenbcrgb.'.Gel.ioosl, ?»? — 74« —
T!senbahnw,'iie!hg., erste, ino sl. 203 - 206- —
„Elbemühl" , Papiers, u. V , .O, 18k— 18« 75
Lleitr.'Ges., allg.Sfterr., 2c»ofl, 425-— 4 2 7 -

betto Internat., 200 f l . 581 — 582 —
Hirtenberger Patr . . , Zünbh. u.

Met,.ssabr<l 400 Kr, . . 1 0 0 7 - l o i i —
Liesinger Vrauerei 100 f l , . . 24» - 247 -
Muiitan.Oesellsch., österr,.alpine 601-50 6 >̂  5i>
„Pold i .HüNe", Tiegelguhstahl.

ss,.«.>G, 200 f l , . . . 4 2 8 - 432 —
Präger Vi fen. Ind. 'Ges. Vm.

1905, 200 sl 26«» — ük3g —
Nima.Murany > Salgo.Tarjaner

«tiseuw. 100 f l 53? 25 533 25
Jalgo.Tarj . stelnlohlen i«o f l . 574' 5 7 8 -
,,EchlöglmühI", Papiers., 20»fl. 335-- 350 —
„Schodnica", « . . « . s. Petrol. .

I n d . , 500 Kr 491 — 4S» —
,,Eteyrermühl", Papicrfabril

und V . ' V 445— 4b1 —
lr i fa i l e r Nohlenw.'O. 70 f l . , 268— L7150
T ü l l . Tabalregie.Ges. 200 Fr.

per Kasie , — — - -
bett» per Ultimo 41« . 41» —

Uassenf,.Ges., üstcrr.. in Wien.
100 f l 473— 475-50

Waggon.Lelhanstalt. allgem., <n
Pest, 400 »1 — -

Wr. Baugesellschast too f l . . . 149 - io«'5ft
Wiencrbergei Ziegels.'«lt..Ge<. 700 — 7l0 —

Devisen.
l«rze Slchlen nnü Hchlck».

.Imsterdam 1S80?» it»s-I7'
Deutsche Plätze 11742» n ? 6«'
London 240-55 24U-8«)
Italienische Äanlplähe . . 35-«5 8582^
Pari« »z 60 9580
gürich und Nasel 3555 95 70

Valuten.
Dukaten 113« 11 4«
20-ssranlenStücle I8i4 !S 1«
2N.Marl-Stücle 33-47 '<!»!, 3
Deutscht «eich«banlnoten . . 1,740 l i ? « n
Italienische Äanlnuten . . , 9570 «5-90
Nubel-Noten . . »-55«'̂  «54«,

Elsa.- x m d . "Veric«Aa.:ff
TOD Renten , l*fHndbri«l<*n, Pr ior i tä ten , A k t i e n ,

Lotten e t c . , I»evl»<*n u n d Valuten .
(•) Los-Versicherung.

Ba.33.lc- -u-rLcä TVech.slexgesch.aft
Ijaibacli, NtrHurjfHNS«'.

Privat - Depots (Safe - Deposits)

Verzinsung von Bareinlagen Im Konto-Korrent und auf Gin-Konti.


